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D r. 21. Kottschee, am 4 . Movemöer 1911. Jahrgang VIII.

Verstandeskultur und Charakterbildung.
W e r einen Blick in die Hochflut der pädagogischen L ite ra tur 

tut, m uß v e rw irr t  werden von der nahezu beängstigenden Fülle  neu« 
auftauchender Wünsche und F orderungen ,  die an  die Schu le  gestellt 
werden, er w ird  aber auch erschreckt werden v o n  den Anklagen, die 
gegen unsere Erziehung und unsere Schule  erhoben werden, und 
zwar nicht e twa von „klerikaler" S e i t e !

Eine der besonderen Schwächen unserer S chu lb i ld u ng  ist die 
Überschätzung des bloßen Wissens und die Unterschätzung der Charakter­
bildung. D ie  moderne S chu le  ist, wie F r .  W . F o e r s t e r  bemerkt, 
auch iu dieser Beziehung n u r  ein Abbild des modernen Lebens 
und teilt dessen M ä n g e l  und Fehler.  D a ru m  fehle es an  bewußter 
M i ta rb e i t  au  der Charakterbildung, und zw ar deswegen, weil  die 
große I l lu s io n  des 18. J a h r h u n d e r t s  noch imm er nicht ganz über­
wunden sei: die I l lu s io n ,  daß Volksbildung auch ohne weiteres 
Volksgesittung bedeute, gerade so, a l s  ob die sittliche B i ldu n g ,  die 
Charakterbildung n u r  so eine A rt  von  Nebenprodukt der intellektuellen 
Aufklärung w äre. „ W er  d a s  Leben kennt", sagt Foerster ( J u g e n d ­
lehre 6  s.), „der wird wissen, wie wenig tiefere B ildu n g sk ra f t  dem 
bloßen Wissen inneroohnt, —  ja  wie dieses Wissen sogar schaden 
und dem bloßen Dünkel dienen kann, wenn es nicht von  früh an 
der Charakterbildung untergeordnet wird . Nicht d a ß  m an  e tw as  
weiß, sondern w o z u  m an  es weiß und iu welchem Z usam m enhang  
mit dem Allerhöchsten und Allerwichtigsten —  d as  macht echte 
B i ld u n g  a u s .  Und nicht, daß m an  lesen und schreiben kann, sondern 
w a s  m an  liest und w a s  m an  schreibt, darauf  kommt es an . Und 
die Schu le , die lesen und schreiben lehrt, die m uß darum  auch für 
die rechte P flege des i n n e r e n  Menschen sorgen, dam it  die A n­
wendung all der geistigen Fertigkeiten nicht gerade d a s  vernichtet, 
w a s  m an  tiefere B i ld u n g  nenn t ."

D e r  geistvolle Bischof K e p p l e r ,  der den K lagen  des P r o ­
testanten Foerster zustimmt, bedauert, daß die g u t e n  Einflüsse, 
die in einer geordneten S chu le  d a s  Kind umfangen und umweben, 
die Seelen -  und H erzensbildung, welche auch heute noch ein eifriger, 
fromm er Katechet, ein Lehrer, der d a s  Herz auf dem rechten Fleck 
hat,  zu vermitteln  verm ag, zu gering angeschlagen erscheinen und 
n u r  a l s  A usnahm e iu Rechnung gestellt werden. „ S o l a n g  die heil­
lose Überschätzung der W issensbiidnng und Unterschätzuug der C h a ­
rakter- und W illensb ildung  iu Herrschaft ist; solang in den R ah m en  
der Volksschule immer mehr Wissensstoff hineingepreßt w ird , solang, 
um m it R usk in  zu reden, die Verrücktheit des modernen Einpauk- 
und Prüfungssystem s alles durchdringt, ist die G efah r  groß, daß- 
auch in der Schu le  der Verstand alles, d a s  Herz nichts, die Wissens­
bildung alles, die Charakterbildung nichts gilt, und daß  die beste 
Kraft  und Z e it  und S o r g e  der Schu le  sich in elfterer verzehrt. Und 
sollte es der sog. fortschrittlichen Richtung —  in W ahrhei t  ist ein 
schmählicherer Rückschritt g a r  nicht möglich —  gelingen, die R elig ion  
ganz a u s  der Volksschule auszuweisen, so w ären  die schlimmen Folgen  
nach der angedeuteten Richtung entsetzliche."

G ew iß ,  Wissen ist M ach t,  ist eine große M ach t  und w ir  w ären  
die letzten, die das  verneinen möchten. Aber der Mensch ha t  nicht 
bloß einen Verstand, der nach Wissen strebt, er ha t  auch Herz und 
G em üt,  er ha t  einen W illen, der die Richtung zum G u ten  bekommen 
soll, er ha t  eine Sehnsucht nach den höchsten G ü te rn  von  Ew igkeits­
wert, die gestillt werden soll.

W ir  stimmen Keppler bei, wenn er behauptet, die Überschätzung 
der Wissens- und V erstandesbildung auf Kosten der W illens- und 
Charakterb ildung sei eine geistige Krankheit unserer Z e i t  und habe 
u n s  in s  Unglück gebracht. S cho n  Schiller hat  (in seiner Vorrede 
zu den R ä u b e rn )  gesagt: „W er  es e inm al soweit gebracht h a t ,  seinen 
Verstand auf Unkosten seines H erzens zu verfeinern, dem ist d a s  
Heiligste nicht heilig mehr, dem ist die Menschheit und G otthe it  
nichts, Beide W elten  sind nichts in seinen Augen."

W ir  schließen mit den W o r ten  des bekannten P ä d a g o g e n  
Kerschensteiner: „ N i c h t  d a s  W i s s e n  h a t  d i e  W e l t  e r l ö s t ,  
s o n d e r n  d i e  L i e b e . "

Zur Güter^ertrümmerung.
D e n  S ch lu ß  der V o r t rä g e  bei dem kürzlich abgehaltenen  in ter­

na t iona len  M itte ls tandskongreß  in M ünchen machte ein V o r t ra g  des 
Bezirksamtsassessors D r .  Schmetzle (München) über die G ü t e r z e r -  
t r ü m m e r u u g :  „Allzu häufiger Besitzwechsel in der L a n d w ir t ­
schaft ist a u s  wirtschaftlichen, sittlichen und insbesondere s taa tsp o l i ­
tischen G rü n d e n  nicht wünschenswert. I m  gleichen Umfange wie 
der Besitzwechsel ist im allgemeinen dort, wo nicht der Parzellenbesitz 
vorherrscht, auch die G üterzer trüm m erung  notwendig, weil der Besitz­
wechsel von  einer gewissen G u ts g rö ß e  an  in der R egel n u r  im Wege 
der Z er trü m m eru ng  möglich sei. Durch agrarpolitische M a ß n a h m e n  
zu bekämpfen ist daher n u r  jenes Ü b e r m a ß  v o n  B e s i t z  We c h s e l  
und G üterzer trüm m erung, d a s  weder durch die eigenen Verhältnisse 
der Landwirtschaft, noch durch den jeweiligen S t a n d  der allgemeinen 
ökonomischen Entwicklung gerechtfertigt ist. D ie  Loslösung der ein­
zelnen Grundstücke au s  ihrem bisherigen G utsve rban d e  beeinflußt 
aber nicht n u r  die Besitzverteilung, sondern auch die B o d e n p r e i s ­
g e s t a l t u n g .  Dadurch, daß sie die einzelnen Grundstücke markt­
fähig macht, erhöht sie ihren W e r t  und damit auch ihren P re i s .  
Diese volkswirtschaftlich ungesunde Preiss te igerung ha t  ihre Ursache 
in den M ißbräuchen  des gewerbsm äßigen  G ü te rhan d e ls  und  in der 
wirtschaftlichen Unbildung der Parzelleukäuser. D e r  gewerbsmäßige 
G üte rhan d e l  führt  zu überm äßiger M obilisierung des landwirtschaft­
lichen Grundbesitzes, zu Ü berteueruug des B o d en s  und unzweck­
m äßiger G esta ltung  der H in te rgü te r  und  steht im Widerspruch mit 
den höheren In teressen  der Allgemeinheit. A us  diesem G ru n d e  ist 
die m ö g l i c h s t e  A u s s c h a l t u n g  d e s  Z w i s c h e n h a n d e l s  a n p »  
streben, indem an  die S te l le  des gewerbsmäßigen  G ü te rh a n d e ls  die 
gemeinnützige genossenschaftliche S e l b s t h i l f e  d e r  L a n d w i r t e  
(landwirtschaftliche Raiffeisenkasseuvereine) tr i t t ."

Am 5. Oktober d. I .  brachten Abg. R i t te r  v. P a u t z  und 
Genossen bezüglich eines Gesetzes zur Bekämpfung der Güterschläch­
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terei unv  S chaffung  einer A grarbank  zur F örd eru ng  der inneren 
Kolonisation im österr. Abgeordnetenhause folgenden A ntrag  e in:

„Zahllose A nträge  und In te rp e l la t io n e n  des Abgeordneten­
hauses haben die hohe R eg ie rung  aufgefordert, endlich wirksame 
Schutzmaßnahm en zur B ekäm pfung  der Güterschlöchterei zu schaffen. 
I n  fast allen mitteleuropäischen S ta a t e n  sind derartige Gesetze bereits 
in Wirksamkeit, w ährend  bei u n s  die Güterschlächterei noch imm er 
ihr verheerendes H andw erk  au süben  kann.

Eine wirksame Bekämpfung dieses in fast allen Gebieten 
Österreichs schwer empfundenen Übels erscheint dringend geboten. 
E ine wirksame Bekämpfung der Güterschlächterei erscheint n u r  möglich, 
w e n n  d e r  H a n d e l  m i t  G ü t e r n  a l s  k o n z e s s i v  n i e r i e s  
G e w e r b e  e r k l ä r t  w i r d  u n d  d i e  B e s t i m m u n g e n  d e s  W u ­
c h e r g e s e t z e s  a u c h  a u f  d i e  G ü t e r s c h l ä c h t e r e i  a u s g e d e h n t  
w e r d e n .  Außerdem kann aber der fortschreitenden G ü te rz e r t rü m ­
m erung  nu r  durch Schaffung einer genossenschaftlichen B an k  abge­
holfen werden, welche die F ö rd eru ng  der inneren Kolonisation zu 
pflegen und dabei auch auf die Besiedlung der ländlichen Dienst­
boten Bedacht zu nehmen hätte. Durch eine derartige soziale 
M a ß n a h m e  fü r  a lte , im landwirtschaftlichen Dienste erprobte Dienst­
boten w ürde auch auf die Leuteuot, die gegenwärtig  die L a n d w ir t ­
schaft so außerordentlich bedrückt, mildernd eingewirkt werden können. 
D ie  G efertig ten  stellen daher den A n trag ,  die k. k. R eg ie rung  wird  
ausgefordert, dem Abgeordnetenhause nunm ehr ehestens und ohne 
weiteren Aufschub einen Gesetzentwurf zur Bekämpfung der G ü te r ­
schlächterei und  zur S chaffung  einer A grarlandesbank  zur F örd eru ng  
der inneren Kolonisation vorzulegen."

Zur Geschichte -er  Gottscheer Landschuten.
Die Schule in  Ziieg.

(7. Fortsetzung.)

D e r  n u n  folgende Lehrer M ichael K o k o s c h i n e k  w a r  ein 
S te i re r .  Geboren  zu G onobiz  den 14 . S ep tem b er  1 8 3 7 ,  absolvierte 
er in Cilli zwei J a h r g ä n g e  der k. k. Unter-Realschule, wohnte eben­
dort  dem einjährigen P räp a ran den u n te r r ich te  für Lehram tskand ida ten  
bei und  erhielt d a s  Lehrbefähigungszeugnis für den Unterricht an 
Trivialschulen. E r  diente zunächst in Üntersteiermark a l s  Unterlehrer 
in F ra n z  und Hohenegg b. Cilli je 1 Va J a h r ,  dann  in K ra m  a ls  
P ro v is o r  an  der Hanptschule zu Tschernembl ein J a h r ,  an  der 
Musterschule zu M i t te rdo r f  auch ein J a h r  und kam im N ovem ber 
1 8 6 2  a l s  provisorischer Lehrer und O rg an is t  nach R ieg .  D a  er 
sich durch die in Laiback abgelegte vorgeschriebene Konsistorial- 
p rü fung  bei seinen Vorgesetzten gut empfohlen hatte, w urde  er mit 
Dekret vom 3 1 .  J ä n n e r  1 8 6 5  im vereinigten Lehrer-, O rgan is ten-  
und Mesnerdienste definitiv bestätigt. Kokoschinek w a r  ein geschickter 
Lehrer, aber e tw as  heftigen T em peram en ts ,  daher gegen die Kinder 
m itun ter zu streng, w a s  zu wiederholten Klagen A nlaß  bot. I n  
seiner Wirtschaftsführung w a r  er minder glücklich, welcher Umstand 
ihm manche Verlegenheit bereitete. Hinsichtlich des Schulbesuches 
ist zu bemerken, daß  er w oh l  ein regerer hätte sein können, da z. B .  
im J a h r e  1 8 6 4  von 1 6 5  schulpflichtigen Kindern n u r  1 1 6  die Schu le  
besuchten, also fast ein D r i t te l  ohne Schulunterricht blieb. V on  
R ieg  kam Kokoschinek 1 8 7 2  nach Kärnten, wo er in den achtziger
J a h r e n  zu M o o s b u r g  starb.

S e in  Nachfolger in R ieg  w a r  K ar l  K r a t o c h w i l ,  geboren im 
J a h r e  1 8 4 7  zu F ü te s  in U ngarn .  S e in e  erste Lehrtätigkeit in K ra m  
entfaltete er in Soderschitz und S t .  G reg o r  bei Ö rten egg . I n  
R ieg  wirkte er von 1 8 7 2  b is  1 8 7 8 ,  kam dann  a ls  definitiver Lehrer 
nach M orobitz , wo er am  4 . August 1 8 8 3  starb. I n  die Zeit seiner 
Wirksamkeit zu R ieg  fällt die Erhöhung  der Lehrerdotation  auf
5 0 0  G ulden  im J a h r e  1 8 7 3 ,  die Kusollesche S t i f tu n g  mit 7 0 0
G uld en  ebenfalls im J a h r e  1 8 7 3  und die Ausschulung der G e ­
meinde S ta lz e rn  am  1. O ktober 1 874 .

N u r  zwei J a h r e  wirkte a l s  Lehrer in Rieg Kratochwils  N ach­
folger P a u l  B o r š t n i k  1 8 7 8 — 1 8 80 . Ec w a r  im J a h r e  1 8 4 2

in Zirklach in O berkra in  geboren. V o n  Pre loka ,  w o  er a l s  p ro ­
visorischer Lehrer angestellt w a r ,  kam er in gleicher Eigenschaft 
nach R ieg  1 8 7 8 ,  von  da nach B an ja lo k a  1 8 8 0 ,  von  dort  nach 
Hinnach. B o r  einigen J a h r e n  wurde er in den wohlverdienten 
Ruhestand  versetzt.

Eine lange ersprießliche Lehrtätigkeit in R ieg  w a r  dem O b e r ­
lehrer J a k o b  O s t e r m a n n  ( 1 8 8 0  — 1 9 0 0 )  beschieden. S e i n  G e ­
b u r t s o r t  ist Katzendorf bei Gottschee, sein G e b u r ts ja h r  1 8 4 8 .  Die 
S tu d ie n  machte er in Laibach. Nach Vollendung derselben erhielt 
er eine Anstellung an  der Schu le  zu H ohenegg bei Gottschee, im 
J a h r e  1 8 7 6  eine solche in Göttenitz, im J a h r e  1 8 7 9  bestand er 
in Laibach die L ehrbefähigungsprüfung und erhielt die Lehrstelle 
in R ieg. A us  O s te rm ann s  Dienstzeit sind zwei für die Geschichte 
der S chu le  in R ieg  höchst wichtige Ereignisse zu e rw äh n en :  die 
E rw eite rung  der Schu le  in eine zweiklassige und der B a u  eines neuen 
Schu lhauses .

M e h r  a l s  7 0  J a h r e  bestand in R ieg  n u r  eine einklassige 
Schule . E s  ist einleuchtend, daß  für eine so ausgedehnte und volk­
reiche P f a r r e  wie Rieg, auch nach der Ausschulung der Gemeinde 
S ta lz e rn ,  ein Schulunterricht in so engem R a h m e n  nicht mehr a u s ­
reichte, den Anforderungen der Neuschule auch nicht m ehr entsprach. 
Z w a r  w urden  wiederholt Versuche zu einer E rw eite rung  der Schule 
gemacht, aber infolge der Ungunst der Verhältnisse zog sich die 
S ache  im m er wieder in die Länge, b is  endlich die gesetzlichen B e ­
dingungen erfüllt w urden  und m an  au  die Verwirklichung des lang 
gehegten Wunsches schreiten konnte. D a s  geschah im J a h r e  1895 , 
a l s  die Erw eite rung  auf zwei Klaffen erfolgte.

Diese Ausgesta ltung  der Schu le  machte selbstredend auch die 
Erw eite rung  bez. die Verm ehrung der Schullokalitäten no tw endig . D a s  
alte Schu lgebäude  stammte, wie w ir  bereits wissen, a u s  dem J a h r e  
1 8 2 6  (sieh N u m m er  6  dieses J a h r g a n g e s )  und umfaßte  außer der 
Lehrerwohnung ein einziges für 1 3 0  Kinder berechnetes Schulzimmer. 
D a  sich aber a u s  diesem alten, wenig praktisch aufgeführten B a u  
auch m it  erheblichen Kosten nicht viel Zweckentsprechendes hätte 
machen lassen, w urde der B a u  eines neuen, allen Anforderungen 
der Neuzeit entsprechenden Schu lhauses  beschlossen. Derselbe wurde 
im J a h r e  1 8 9 8  in Angriff genommen und in dem darauffolgenden 
J a h r e  vollendet. B i s  zur Instandsetzung des neuen G ebäudes ,  
dessen K ollaudierung am  22 .  S ep tem b er  1 8 9 9  stattfand, wurde den 
Kindern der ersten Klasse der Ünterricht im Hause N r .  5 2  erteilt. 
D a s  alte  S c h u lh a u s  wurde im J a h r e  1 9 0 2  dem Jo se f  Jonke,  
Besitzer in R ieg ,  um  3 8 0 0  K  verkauft. (Schluß folgt.)

Aus Stabt und Land.
( V o m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  Z u  O ber lehrern  

w urden  ernann t  die Herren Lehrer Jo s e f  T s c h e r n e  fü r  R ieg  und 
F ra n z  E r k e r  fü r  A ltlag . F r a u  Lehrerin G abr ie le  E r k e r - J e r e b  
wurde von Tschermoschnitz nach A ltlag  versetzt. F rä u le in  M ichaela  
N o v a k ,  Lehrerin in Gottschee, wurde in den dauernden  R u h e­
stand versetzt. —  D e r  k. k. Bezirksschulrat in Gottschee ha t  die 
S u p p le n t in  an  der Mädchenvolksschule in Gottschee F r l .  A nna 
G a n s l m a y e r  zur provisorischen Lehrerin an  ihrem gegenwärtigen 
Dienstposten ernannt.

—  ( Ü b e r s i e d l u n g . )  H e r r  P e te r  K r  a u  l a u d ,  pens. Lehrer 
und Realitätenbesitzer, überstedelte am  18 . v. M .  von Gottschee nach 
G raz .

■—  ( V o n  d e r  G e n d a r m e r i e . )  D em  O b e r le u tn a n t  P h i l ip p  
R e g a  Edlen  von C a s t e l e t t o  des Landesgendarmeriekommandos 
N r .  12  in Laibach wurde in Anerkennung vorzüglicher Dienstleistung 
der Ausdruck der kaiserlichen Zufriedenheit bekannt gegeben.

—  (V. n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e r  K a t h o l i k e n t a g . )  Beim 
V. niederösterreichischen Katholikentag, der am  4. und  5. d. M .  statt­
findet, wird  unser L a n d sm a n n  H e rr  Land tagsabgeordne te r  Jo se f  
K o l l m a n n  d a s  R eferat  über H a nd e ls -  und Gewerbefragen 
erstatten.
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—  ( P r o m o t i o n . )  A m  2 8 .  v. M .  promovierte  an  der Uni­
versität in In n sb ru c k  H e r r  Leonhard  E d e r  zum D oktor der P h i l o ­
sophie. H e r r  D r .  L. E d e r  ist ein S o h n  des im J a h r e  1 9 0 0  in 
Gottschee verstorbenen G ymnasialprofessors Leonhard  Eder.

—  ( W e i ß k r a i n e r  B a h n . )  D e r  Leiter des Eisenbahn- 
ministeriums D r .  R i t te r  von  R ö l l  erklärte im Reichsrate ,  die R e ­
gierung habe bezüglich der Linie R u d v l s s w e r l - M ö t t l i n g  das  
nötige vorbereitet, um  den B a u  auch ohne Rücksichtnahme^ auf die 
rechtzeitige Fertigstellung der ungarischen Anschlußstrecke unansgehalten 
durchzuführen. Noch im Laufe des N ovem ber werde die O ffert-  
ausschreibung erfolgen, d e r  B a u  s e l b s t  i m  F r ü h j a h r  d e s  
n ä c h s t e n  J a h r e s  b e g o n n e n  w e r d e n .  Desgleichen seien die 
technischen B orarbe i ten  für den B a u  der Linie von Knin zur kro­
atischen Grenze bei T r ibud ic  abgeschlossen.

—  ( V o m  R e i c h s f e u e r w e h r t a g e . )  B e im  Reichsfeuerwehr­
tage in W ien  sprach u. a. V e rb a n d s o b m an n  H e r r  S tad tam tssek re tä r  
K ar l  P o r u p s k i  über d a s  Feuerwehrheim  in Abbazia, d a s  allen 
erholungsbedürft igen F eue rw ehrm ännern  zur V erfügung  stehen soll.

—  ( D a s  k. k. S t a a t s g y m n a s i u m  i n  G o t t s c h e e )  zählt 
heuer in acht Klassen genau 2 0 0  Schü le r ,  d a run te r  zwei P r iv a t i -  
stinnen, und  zw ar in der Vorbereitungsklasse 2 0 ,  in der ersten 
Klasse 4 5 ,  in der zweiten 4 2  +  2 , in der dritten 2 5 ,  in der vierten 
1 8 ,  in der fünften 18 ,  in der sechsten 12 ,  in der siebenten 12 ,  in 
der achten 6.

—  ( K a r t e i I w u c h e r . )  D ie  Reg ierung  beabsichtigt, eine E n ­
quete zur Regelung  der Kartellfrage einzuberufen. O b  dam it  ein 
praktischer E rfo lg  in der Richtung erzielt werden w ird ,  daß die 
Konsumenten vo r  der Ausw ucherung durch die Kartelle geschützt 
werden, w ird  erst die Zukunft lehren. Allzu großen H offnungen 
w ird  m an  sich kaum hingeben dürfen. D a s  Subkomitee  des T e u ­
erungsausschusses des Abgeordnetenhauses (Abg. D r .  Krek) hat  einen 
Gesetzentwurf ausgearbeite t ,  durch welchen die Kartelle un te r  S t a a t s ­
aufsicht gestellt werden sollen. Z u r  Abwehr der V erteuerung des 
Zuckers soll d a s  V erbo t  der E in fuh r  von  S acch a r in  (Süßstoff)  aufge­
hoben werden. D a  aber hiebei die U n g a rn  mitzureden haben, wird 
dieser Vorschlag des Teuerungsausschusses wahrscheinlich n u r  ein 
S c h la g  in s  Wasser bleiben. E in  W iener G roßkau fm ann  weist in 
der „Reichspost" (29 . Oktober) nach, daß d as  P e tro le u m  durch das  
Kartell  vom A pril  1 9 1 1  b is  M i t te  Oktober von  2 3 '6 0  K  per 
1 0 0  k g  (im G roßhande l)  auf 3 7  5 0  K, d. i. um  13  K  per 1 0 0  k g  
gestiegen ist, S p i r i t u s  (denaturiert) von  3 9  b is  4 0  K  per 1 0 0  1 
auf 5 9  b is  6 0  K, d. i. vom A pri l  b is  1. S ep tem b er  um  2 0  K  per 
1 0 0  I. Zucker kostete zu A nfang der K am pagne  im Oktober 1 9 1 0 /1 1 ,  
obwohl w ir  im J a h r e  1 9 1 0  eine g roßartige  E rn te  in  Zucker hatten, 
7 6  K  Würfelzucker netto , 7 2  5 0  K  Hutzucker, b ru t to  für netto, stieg 
dann  schrittweise b is  Oktober 1 9 1 1  auf 101  K  für W ürfel-  und 
97 °5 0  K  fü r Hutzucker. D ie  Ziffern  zeigen, w o der Schu ld ige  an  
der T euerung  gewisser Artikel sitzt. D a s  „Komitee der W iener 
kaufmännischen Ä bw ehrorganisa t ion  gegen die willkürliche T eu e ru n g"  
h a t  eine Flugschrift herausgegeben, die auf den Kartellwucher hin­
weist und auch die B edeutung  der Eisen- und B aumateria lienkarte lle  
fü r  die W ohnu ng s teu e ru n g  hervorhebt. D ie  Flugschrift v e r lan g t  ein 
wirksames Kartellgesetz. Anläßlich der F u t te rn o t  in B ö h m en  hat 
m a n  es geduldet, daß  die ungarischen Engrossisten und Kartellisten 
alle V o r rä te  an  F utte rm ehl ,  Kleie, Futtergerste, M a i s  usw. zu- 
sammengekauft haben und ihre V o r rä te  nun  te ils  ganz znrückhalten, 
te ils  in ganz unzureichenden M e n g e n  abgeben, um ja  n u r  P r e i s ­
treibereien zu erzielen. Angesichts solcher Verhältnisse ha t  der S t a a t  
gewiß d a s  Recht und  die Pflicht, die gemeinschädlichen Wirkungen 
der monopolisierenden Kartelle h in tanzuhalten . E s  darf nicht zu­
gelassen werden, daß eine geringe Anzahl von  Unternehmern die 
bestehende R ech tsordnung  zur A usb eu tu ng  der Bevölkerung benütze. 
D e r  S t a a t  hat die Verpflichtung, zum Schutze des Volkes ein­
zugreifen.

—  ( L a n d w i r t s c h a f t ! .  E i n -  u n d  B e r k a u f s v e r e i n . )  
Nach dem Beschlüsse der V ollversam mlung des landwirtschaftlichen 
E in-  und Verkaufsvereines in Gottschee vom  1. Oktober 1 9 1 1  (Edikt

des Kreisgerichtes R u d o l f sw er t  vom 17. Oktober 1 9 1 1 )  lau te t  der 
§ 2  a  der S t a t u t e n  dieser Genossenschaft nunm ehr fo lgenderm aßen:  
„Landwirtschaftliche Verbrauchsgegenstände jeder Art, wie L a n d e s ­
produkte, landwirtschaftliche Maschinen, Spezerei- ,  K olo n ia lw aren  
und alle übrigen Konsumartikel von  verläßlichster Beschaffenheit auf 
direktem W ege f ü r  j e d e r m a n n ,  insbesondere fü r  ihre M itg l ieder  
zu beschaffen." —  D e r  Verkauf ist also von n u n  an  nicht mehr 
au f  die M itg l ieder  beschränkt.

—  ( K a r t o s s e l a n k a u f  d e r  G e m e i n d e  J d r i a . )  Um 
der allgemeinen T eu e ru n g  wenigstens einigermaßen zu steuern, be­
schloß der G em eindera t  der S t a d t . J d r i a  in  seiner-letzten. S itzung, 
größere M e n gen  Kartoffeln einzukaufen, um  sie zum Selbstkosten­
preise an  die ärmere Bevölkerung abzngeben.

—  ( T e u e r u n g s e r l ä s s e  d e s  M i n i s t e r i u m s  d e s  I n n e r n  
u n d  d e s  H a n d e l s m i n i s t e r i u m s . )  D e r  M inis ter  des I n n e r n  
richtet an  sämtliche Landesslellen einen E r la ß ,  w or in  auf die N o t ­
wendigkeit der M i t w i r k u n g  d e r  a u t o n o m e n  K ö r p e r s  c h a f t e n  
z u r  U n t e r s t ü t z u n g  d e r  " a u f  d i e  B e k ä m p f u n g  d e r  T e u e ­
r u n g  g e r i c h t e t e n  B e m ü h u n g e n  d e r  R e g i e r u n g  hingewiesen 
wird. D ie  wichtigsten A p  p r o  v i s i  o n i e r u  g s  m a ß n a  h m e n  fallen 
gesetzlich d e m  s e l b s t ä n d i g e n  W i r k u n g s k r e i s e  d e r  G e ­
nt e i n d e n  zu, ebenso wie bei Beistellung von Unterkünften fü r O bdach ­
lose und  für W ohnungsfü rso rge  überhaup t  die M itw irkung  der 
Gemeinden  nicht entbehrt werden könne. D e r  E r la ß  empfiehlt 
deshalb  den S ta a tsb e h ö rd e n ,  welche sich in steter F ü h lu n g  mit den 
Bedürfnissen der beteiligten Bevölkerungskreise zu erhalten  haben, die 
Heranziehung von V ertre tern  der au tonom en  V erbände der w ir t ­
schaftlichen Jnteressentenvereinigungen, der Genossenschaften, der l a n d ­
wirtschaftlichen K orpora t ionen  usw., um  so alle Kräfte in s  Werk 
setzen zu können, die geeignet sind, die B e s c h a f f u n g  v o n  N a h ­
r u n g s m i t t e l n  z u  e r l e i c h t e r n ,  auf ihre P re is b i ld u n g  günstig 
einzuwirken. —  D e r  E r la ß  des H ande lsm in is te r ium s läd t  alle L an d es­
stellen ein, durch die zuständigen G e w e r b e b e h ö r d e n  den markt- 
berechtigten Gemeinden eingehende Überprüfung der M ark to rdnungen  
im S in n e  von Behebung  von M ä n g e ln  bei den Einrichtungen der 
Lebensmittelmärkte nahezulegen und vorzusorgen, daß  dem freien 
Verkehr der landwirtschaftlichen gewerblichen P roduzen ten  mit den 
Konsumenten e twa entgegenstehende Einrichtungen a l s  zweckwidrig 
behoben oder saniert werden, ohne hiebei den legitimen Zwischen­
handel auszuschalten oder zu beeinträchtigen. D ie  L andesbehörden  
werden beauftrag t,  auf G ru n d  d es  so erlangten M a te r ia le s  b is  1. 
Dezember Bericht zu erstatten, hiebei insbesondere solche M o m en te  her­
vorzuheben, die geeignet sind, eine den Bedürfnissen zeitgemäßere, ge­
sichertere, b i l l i g e r e  A p p r o v i s i o n i e r u n g  d e r  B e v ö l k e r u n g  
entsprechende allfällige Revision der bezügl. Vorschriften der G ewerbe­
ordnung zu ermöglichen. D a s  M inis ter ium  verweist schließlich darau f ,  
daß von den A usn ah m sv e rfüg u n gen  in n o rm a le n  Z eiten, wie be- 
spielsweise vom  Feilb ietungsverbote  abzugehen, ferner Vorschriften 
wegen E r s i c h t l i c h m a c h u n g  d e r  P r e i s e  i m K l e i n v e r k a u f e  
der notwendigsten Artikel des täglichen U nte rha l tes  strenge zu h a n d ­
haben w ären .

—  ( V o m  N o v e m b e r - A v a n c e m e n t . )  E s  w urden  u. a. 
e rn a n n t :  H a u p tm a n n  R u d o l f  P e r z  J  R 5 0  zum M a j o r  beim I  R  
1 6 ;  O b e r le u tn a n t  Richard E c k e r t h  zum H a u p tm a n n ;  Fähnrich, 
F ra n z  F i n k  I  R  7 8  zum Leu tnan t .

—  ( F ü n f z i g  J a h r e  i m  D i e n s t e  d e r  S c h u l e . )  D e r  
Bezirksschulinspektor in M u r a u  (S te ierm ark) H e r r  Schuldirektor 
J a n u a r  S a n t n e r  vollendet g egenw ärt ig  sein 5 0 .  D ienst jahr und 
beginnt gleichzeitig d a s  2 5 .  J a h r  seines Jnspek tora tes .  G eboren  
im J a h r e  1 8 4 1  zu Heiligenkreuz in B öhm en , absolvierte S a n t n e r  
die Realschule in P r a g  und in P re ß b u rg ,  t r a t  sodann nach Ablegung 
der M a t u r a  im Herbste 1 8 5 9  in die Lehrerbildungsansta lt  in Laibach 
ein, w o er nach zweijährigem S tu d iu m  d a s  B efäh igungszeugn is  für 
Hauptschulen erhielt und  im Herbste 1 8 6 1  a l s  S u p p le n t  an  der 
N orm alhauptschule  in Laibach angestellt wurde. I m  Herbste 1 8 6 4  
kam S a n t n e r  auf eigenes Ansuchen a l s  definitiver Unter lehrer an  
die Volksschule in G o t t s c h e e ,  welche d a m a ls  Hauptschule genann t
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w urde. I n  Gottschee verehelichte er sich mit einer hiesigen B ü r g e r s ­
tochter. S e in e  achtjährige Wirksamkeit in Gottschee steht noch in 
bester, dankbarer E r in n e ru n g . V o n  Gottschee kam er nach W olfsberg  
in K ärn ten  und dann  (1 8 7 7 )  an  die Volksschule in M u r a u .  S chon  
im J a h r e  1 8 7 8  w urde  S a n t n e r  mit der provisorischen Leitung der 
S chu le  in M u r a u  betrau t,  a l s  Fachm ann  in den Bezirksschulrat 
gew äh lt  und 1 8 7 9  zum definitiven O ber lehre r  ernannt. I m  J a h r e  
1 8 8 7  wurde er Bezirksschnlinspektor und im J a h r e  1 8 9 6  wurde 
ihm der D irek to rs t i te l^verl iehen . M i t  Ende 1 9 0 5  t ra t  H e r r  I n ­
spektor S a n t n e r  a l s  Schuldirektor in den dauernden Ruhestand, 
behielt aber den umfangreichen Jnspektionsdienst (polit. Bezirk M u r a u  
m it  drei Gerichtsbezirken) bei. D e r  steierm. Landesschulrat drückte 
H e r rn  Direktor S a n t n e r  bei seiner Pensionierung den besonderen 
D ank  und die belobende Anerkennung für sein ü b erau s  eifriges, segens­
reiches Wirken im Schuldienst a u s .  H e r r  In sp ek to r  S a n t n e r  erfreut 
sich allgemein großer Hochschätzung. M ö g e  es ihm beschieden sein, 
noch viele J a h r e  segens- und erfolgreich für die ihm unterstehenden 
S chu len  zu wirken.

—  ( V o r r ü c k u n g . )  D e r  Tabakfabriksarzt  erster Kategorie 
H e r r  D r .  H a n s  H ö g l e r  in Laibach wurde zum Tabakfabriksarzte 
erster Kategorie mit dem dem G ehaltsbezuge  der Z iv i l -S ta a t s b e a m te n  
der achten Rangsklasse entsprechenden H o n o ra r  e rnannt.

—  ( E i n  n e u e s  P a t r o u i l l e n s y s t e m  b e i  d e r  G e n d a r ­
m e r i e . )  E inem  längstgehegten, berechtigten Wunsche der G e n d a r ­
merieangehörigen entsprechend, ha t  die Vorschrift über Pa trou i l len -  
gange der Gendarmeriemannschaft  eine gründliche Änderung erfahren. 
D a s  frühere, unpraktische Patrouilleusristem ist nun  gefallen. W a r  
die frühere Pa trou il lene in te i lung  einer ersprießlichen Dienstesver­
richtung hinderlich, so hat die neue Vorschrift dem Postenkom m an­
danten  in dieser Beziehung großen S p ie l r a u m  geschaffen; er kann 
n u n  die P a tro u i l le n  genau den gegebenen Verhältnissen entsprechend 
absenden und jene Objekte und Ortschaften mehr überwachen lassen, 
in denen lichtscheues Gesindel usw. zu fassen sein dürste.

—  ( V e r m ä h l u n g . )  H e r r  D r .  G eorg  R ö t h e I, Distrikts­
und W erksarzt ,  O b e ra rz t  i. d. R .  in Gottschee, ha t  sich am  24. 
v. M .  in W ien  m it  F rä u le in  M a r i a  N  o s t i s  verm ählt .  Unfern 
herzlichsten Glückwunsch.

—  ( F l e i s c h n o t  u n d F l e i s c h h a u e r g e w e r b e . )  I m  Teu- 
erungsausschusse des Abgeordnetenhauses wurde it. a. auch die E in ­
richtung von Volksfleischhallen und die F re igabe  der Ausschrotung 
des e i g e n e n  Viehes an  die Landw ir te  unter E rfüllung der san itä ts-  
polizeilichen Vorschriften sowie die Schaffung eines Approvtsionieruugs- 
beira tes in V erhand lung  gezogen. D e r  Leiter des H a n d e lsm in i ­
steriums D r .  M a t a j a  betonte, nach dem W o r t la u te  der G ew erbe­
ordnung  bestehe bezüglich der Ausschrotung des V iehs  durch die 
L andw ir te  die Beschränkung, daß es sich in der Hauptsache um 
die e i g e n e n  P rodukte  handelt  und der Charakter eines N e b e n ­
gewerbes des landwirtschaftlichen B etriebes nicht aufgegeben erscheint. 
E ine Beeinträchtigung des Fleischhauereigewerbes liege nicht im I n ­
teresse der Approvisioniernng. Auch der L an d w ir t  werde regelmäßig 
durch eine rationelle V iehverwertung besser fahren a l s  durch eine 
Selbstausfchrotung. ( D a s  ist im a l l g e m e i n e n  richtig. Trotzdem 
können Fälle  eintreten, wo die Selbstausfchrotung eine A rt  N o tw eh r  
fü r die P roduzen ten  und auch fü r die Konsumenten darstellt. W enn  
die P re i s h a l tu n g  der Fleischhauer nach beiden S e i te n  hin eine ent­
sprechende und angemeffene ist, wird m an  gewiß n u r  bei Notschlach­
tungen an  Selbstausfchrotung denken. A. b. Schrift! .)  E in  A ntrag  
ging dahin, die Landesstellen feiert zu ermächtigen, w enn es die 
Approvisionierungsverhältmsie erheischen, nach Einvernehm ung der 
betreffenden Gemeinden und Genossenschaften B ew erbern  um  das  
Fleischhauer- und Bäckergewerbe den D is p e n s  (Befreiung) von der 
B eibr ingung  des Befähigungsnachweises zu erteilen.

—  ( Z u r  B i e r p r e i s e r h ö h u n g  i n  K r a i n . )  I n  einer 
V ersam mlung, zu welcher sämtliche Gastwirtegenossenschaften in 
K rain  Vertre ter entsendet hatten, wurde am 19  v. M .  in Laibach 
S te l lu n g  genommen zu der von den kartellierten B ierbrauereien  in 
Aussicht genommenen Erhöhung  des Bierpreises um 2  K p ro  Hekto­

liter. A. M encinger kehrte sich in feinem Referate  hauptsächlich gegen 
den vor vier J a h r e n  in s  Leben gerufenen „Kundenschutzverband", 
sowie gegen die Brauereikartelle  überhaupt,  deren Absicht es sei,' 
die Bierindustrie  zu monopolisieren und die G astw ir te  in völlige 
Abhängigkeit von den B rauereien  zu bringen. D ie  Devise der 
G astw ir te  müsse daher sein: K am pf ge^en die k a r t e l l i e r t e n  B ie r ­
brauereien! D ie  V ersam m lung beschloß, der Landesverband  der 
Gastwirtegenossenschaften K ra m s  solle sich hinsichtlich der B ie rp re is ­
erhöhung in keinerlei V erhandlungen  entlassen, es sei vielmehr 
gegen d a s  Brauereikartell  mit allen zulässigen M i t te ln  anzukämpfen. 
O b  der Widerstand der G astw ir te  gegen den Kartelldruck für 
die Konsumenten einen praktischen Nutzen haben wird, wird 
sich erst zeigen. M anche G astwir te  in K rain  haben  sich, um dein 
Kartelldrucke zu entgehen, der Brauereigenossenschaft der alpen­
ländischen G astwir te  in Klagensurt (B rauere i  in Sees) angeschlossen, 
die auch in Gottschee eine N iederlage errichtet hat. —  S o l l te  das 
B ie r ,  d a s  in einzelnen G asthäusern in Gotlschee ohnehin schon um 
den hohen P r e i s  von 2 6  h p ro  H a lb l i te r  zum Ausschank kommt, 
noch um  2  h  pro  Krügel steigen ( 2 8 h l ) ,  so würde d a s  wahrscheinlich 
einen starken Rückgang des Konsum s herbeiführen. D e n n  alles Hat 
schließlich seine Grenzen. D a n n  wird noch der S t a a t  m it  der E r ­
höhung der Biersteuer kommen. Vielleicht w ill m an  so Bierabsti- 
nenten erziehen! W enn  die Erhöhung  1 h pro  K rügel  ausmacht, 
w ird  d a s  beim Ausschank meist au f  2  h nach oben abgerundet. D er  
Heller ist nämlich leider noch immer nicht zu rechtem Ansehen ge­
kommen. W ie w ir  vernehmen, haben einzelne G astwir te  in Gottschee 
und Umgebung bereits gewisse Vorkehrungen getroffen, um  sich ihre 
Unabhängigkeit gegenüber den kartellierten G roßbrauere ien  möglichst 
zu wahren .

—  ( V o m  B a u e r n  b u n d e . )  D a  die M itg l ieder  den B a u e rn ­
bundkalender sicherlich schon erhalten haben, werden die B au e rn rä te  
ersucht, die etwa noch ausständigen B e iträge  einzuheben und dieselben 
an  den Bundeskassier einzusenden.

—  ( W i e  h i l f t  sich d e r  a m e r i k a n i s c h e  B a u e r ? )  Die 
V ertre te r von  6 0 0 .0 0 0  F a rm e rn  hielten —  wie der „ A t l a s "  berichtet 
—  in N ew-U ork  eine V ersam m lung ab, welche den Zweck hatte, 
M i t te l  und W ege zu finden, um  ihre Farm produk te  unter A u s ­
schluß des Zwischenhandels direkt an  die Konsumenten zu verkaufen. 
W ie  die Farm delegier ten  bekanntgaben, werden die Lebensmittel in 
der Zukunft um volle 4 0 %  billiger an  die Konsumenten verkauft 
werden können.

—  ( Z u r  t e i l w e i s e «  L i n d e r u n g  d e r  T e u e r u n g )  hat 
die V e rw a l tu n g  der S t a d t  G o th a  die Lieferung von 3 0 0  Zentnern  
Speck ausgeschrieben, die in Stücken zn einem halben Kilo an  die 
ä rm ere  Bevölkerung abgegeben werden sollen. D ie  in F ra g e  kommen­
den bedürftigen E inw ohner  erhalten eine Anzahl von Gutscheinen, 
auf die sie im Laufe des W in te rs  bei den Lieferanten Speck in 
E m pfang  nehmen können.

—  ( R ü c k g a u g  d e s  ö s t e r r e i c h i s c h e n  V i e h s t a n d e s . )  
D ie  k. k. statistische Zentralkommission veröffentlicht die vorläufigen 
Ergebnisse der Viehzählung vom 31. Dezember 1 9 1 0  in den im 
R eichsrat  vertretenen Königreichen und L ändern . A u s  denselben ist 
zu ^entnehmen: D ie  Z a h l  der R in de r  ,hat sich seit 1 9 0 0  um  3 5 1 .3 6 2  
Stück oder 3 '7 4  P ro zen t  vermindert, und zw ar ist der größte Rück­
gang in Galiz ien zu verzeichnen. D ie  Z a h l  der Schw eine  ha t  sich 
in sämtlichen Ländern, und zw ar insgesamt um 1 , 7 4 9  3 1 2  oder 
3 7 '4  P ro zen t  vermehrt. D e r  Schafbestand meist im ganzen ge­
nommen einen Rückgang auf (7 '3  P rozent) ,  zeigt eine Verm ehrung 
nu r  in D a lm a t ien ,  der B ukow ina  und dem Trief t iner Gebiete.

( 2 6  D o l l a r s  u n n ö t i g ! )  S e i t  etwa zwei J a h r e n  wurde 
von den E inw anderern  in New-Aork  (E llis  I s l a n d )  gefordert, sie 
müssen zumindest 2 5  D o l la rs  B a rg e ld  aufweisen. E s  kam oft vor, 
daß E inw anderer ,  welche über diese S u m m e  nicht verfügten, nicht 
landen durften und nach E u ro p a  zurücktransportiert wurden. S o  hatte 
der E inwanderungskommissär in N e w - Io rk ,  der berüchtigte H err  
W il l iam s, angeordnet. W ie nun  dem „ A t l a s "  a n s  N e w - I o r k  be­
richtet wird , hat  der S ta a tssek re tä r  N a g e l  diese M a ß re g e l  aufge­
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hoben, und zw ar mittelst Erlasses an  den Einwanderungskommissär. 
Dieser E r la ß  ha t  folgenden W o r t l a u t :  „ I m  Gesetze gibt es keine 
Bestimm ung, daß die einlangenden E m ig ran ten  eine bestimmte 
S u m m e  vorzuweisen haben. D a s  muß von F a l l  zu F a l l  bestimmt 
werden. D e r  E m ig ra n t  soll im Besitze jener S u m m e  sein, die 
zur E rh a l tu n g  seiner P erson ,  bezw. seiner Fam il ie ,  b is  er Arbeit 
e rlang t,  dienen würde. D e r  weiterreisende E m ig ra n t  muß sich 
über den Besitz einer F ahrkar te  bis zum Best im m ungsor t ,  bezw. 
über den Besitz des Fahrpre ises  ausweisen."  D e r  E inw andere r  muß 
also B arg e ld  haben —  je mehr umso besser —  aber ausgerechnet 
2 5  D o l la r  müssen es nicht m ehr sein.

•—  ( W a r n u n g . )  D a s  in Amerika erscheinende slowenische 
B l a t t  „Ave M a r i a "  en thält  in seiner letzten N u m m er  folgenden an 
die L andsleu te  in der H e im a t  gerichteten W a rn u n g s r u f :  „ H ie r  haben 
w ir  so elende Zeiten, daß d a s  Leben sehr schwer ist. H un d e r t ­
tausende sind ohne Arbeit. I m  nächsten J a h r e  sind wieder die 
W ahlen  und es heißt, daß eine ungeheure Arbeitslosigkeit, wenn 
nicht geradezu eine Krise eintreten wird  wie vo r  fünf J a h r e n .  E s  
w äre  daher nu r  zu wünschen, daß niemand herkäme, weil nicht 
e inm al w ir  (die w ir  schon hier sind) Arbeit haben. D e sh a lb  möge 
es sich jeder früher zehnmal überlegen, bevor er nach Amerika a u s ­
w andert.  D ie  B lä t t e r  in der H e im a t  betonen d as  zu wenig und 
w arn en  die Leute zu wenig oder g a r  nicht vor der A usw an d eru n g . 
D ie  Ausschüsse des R afae lve re ines  sollten übera l l  ihre Pflicht tun  
und den Gedanken verbreiten: B l e i b e n  w i r  z u  H a u s e ! "

—  ( B a u t ä t i g k e i t  i n  G o t t s c h e e . )  I m  J a h r e  1 9 1 1  w a r  
die Bautä t igkei t  in der S a d t  Gottschee trotz der hohen Arbeits löhne  
auffallend rege. E s  w urde eine stattliche Z a h l  neuer W ohnhäuser  
teils bezogen, te ils  im R o h b a u  vollendet; so von der T r ifa i le r  
Kohlengewerkschaft (D irektionsgebäude), vom W einhänd le r  M .  Tschin- 
kel, vom M aurerm eiste r  P .  Breiditsch, vom K aufm ann  Kresse, vom 
Gemeindewachmann I .  Kreutzmayer, von der P r iv a t e n  M a r i a  S ker l ,  
vom Tischlermeister Fink, vom Zimmermeister I .  Jo n k e ,  vom B ie r ­
b rauer  O .  F e r le s ,  vom Baumeister  F .  R e n a to ,  vom W einhänd ler  
I .  KajfeL, vom P r iv a t e n  F ra n z  Altenreiter, vom G astw ir t  R a im u n d  
Erker, vom Bahnbediensteten I .  Tautscher, von  der G astw ir tin  
F a n n y  Verderber, vom Friseur  Herbst, vom Deutschen Schulverein , 
außerdem eine Reihe Z u -  und U m bauten , von  denen „ C afe  W ien" 
des Bäckermeisters G ott l ieb  M arek  E rw ä h n u n g  verdient. Alle G e ­
bäude zeichnen sich durch gefälliges Äußeres und zweckmäßige E in ­
teilung vorte ilhaft  au s .  D ie  in wenigen J a h r e n  entstandene R osen­
hofgasse im Westen gegen die Försterei kann a l s  d as  Villenviertel 
Gottschees bezeichnet werden, lau te r  nette E infam ilienhäuser in ge­
schmackvollem S t i l  mit V org ä r ten ,  die einen angenehmen Eindruck 
hervorrufen. B e i  der A nlage dieser Gasse w a r  der R ohrs trang  der 
Wasserleitung maßgebend, der sich hindurchzieht. Dieser R ohrs trang  
w urde kürzlich b is  zum B ahnhofgebäude  verlängert,  so daß Aussicht 
vorhanden ist, die dortigen B a u g rü n d e  gleichfalls bald  verbau t  zu sehen.

Mitterdorf. ( I m  L a n d e s s p i t a l e )  in Laibach ist der 26 -  
jährige R u d o l f  P o g v r e l z  au s  Windischdorf gestorben.

—  ( D i e  2 5  D o l l a r )  werden doch verlangt.  I n  letzter Zeit  
hieß es, es sei gesetzlich n irgends  ausgesprochen, daß die E in w a n ­
derer bei ihrer Landung  in Amerika 2 5  D o l la r  Barschaft vorweisen 
m üßten. D a ß  sie in der P r a x i s  doch gefordert werden, hat erst vor 
1 4  T a g e n  ein von hier abgereister Bursche erfahren müssen. E ine 
Woche lang  wurde er im Kesselgarten zurückbehalten bis ihm die 
verlangten  2 5  D o l la r  zugeschickr wurden.

Matgern. ( V o r s t a n d s w ä h l . )  D a  die liberalerseits gegen 
die letzte G emeindewahl eingebrachte B eru fung  abgewiesen wurde, 
hätte vorige Woche die N e u w a h l  des V orstandes statlsinden sollen. 
Z u r  selben erschienen aber nu r  7  Ausschnßmänner, weil alle ändern 
schon fort sind. E s  wird deshalb  innerhalb  1 4  T a g e n  neuerdings 
die W a h l  vorgenommen, bei der bei jeder Anzahl von Ausschußmännern 
die W a h l  durchgeführt wird.

Grafenfekd. ( F e u e r w e h r . )  D a s  Landespräsid ium  hat die 
B i ldung  der freiwilligen Feuerw ehr mit dem Sitze in Grafenfeld 

.zur Kenntn is genommen.

Grafkinden. ( G e m e i n d e v o r s t a n d s w a h l . )  B e i  der letzten 
W a h l  des Gemeindevorstandes wurden gew äh l t :  zum G em einde­
vorsteher J o s e f  O s t e r m a n n ,  zu Gemeinderäten Jo se f  K r a l l  und 
J o h a n n  S p i t z n a g e l .

MoroöiH. ( S t r a ß e . )  W ie w ir a u s  verläßlicher Q uelle  er­
fahren, wird der B a u  der neuen Bezirksstraße M orobitz-R ieg  im 
nächsten J a h r e  bestimmt in Angriff genommen werden. D e r  Bezirks­
straßenausschuß hatte vor einiger Z e i t  bekanntlich eine A bänderung  
der vom L aud esb au am te  festgesetzten Straßenstrecke in Anregung 
gebracht, nach welcher die Straßenstrecke nicht durch die Ortschaft 
Rieg führen, sondern außerhalb  R ieg  gegen H m terberg  hin gebaut 
werden sollte. H ievon ist m an  n u n ,  wie es scheint, endgültig ab ­
gekommen; es wird  die Bezirksstraße in der vom  L and esb au am te  
projektierten Weise gebaut werden, also den Wünschen der B ew oh n er  
von Rieg vollkommen entsprechend. E s  w a r  ganz in O rd n u n g ,  daß 
m an  sich endlich einigte, da infolge der bisherigen M e in u n g sv e r ­
schiedenheiten die Möglichkeit nicht ausgeschlossen w ar ,  daß die 
S t r a ß e  schließlich nach M ra u e n  hätte gebaut werden können. H ie ­
durch m äre  R ieg  schwer getroffen worden.

Mrauen. ( W a s s e r l e i t u n g . )  Kürzlich fand sich hier der 
L andesingenieur H e r r  Leo M e n c i n g e r  ein, um  wegen des B a u e s  
unserer Wasserleitung an  O r t  und S te l le  Erhebungen zu pflegen. 
E s  sollen die hölzernen R ohre  unserer Wasserleitung durch eiserne 
ersetzt werden.

Kohenegg. ( S t r a ß e n u m l e g u n g . )  Kürzlich fand in A n­
gelegenheit der Umlegung der Bezirksstraße Gottschee-Nesseltal eine 
kommissionelle B egehung  durch einen Landesingenieur statt. M a n  
spricht davon, daß die S traßenste i le  bei Hohenegg entweder durch 
Änlegung von S e rp en t in en  oder durch eine anderweitige Umle­
gung beseitigt werden soll. Auch für die Strecke Friesach-Nesseltal 
sind gewisse Umlegungen in Aussicht genommen. D ie  Umlegungen 
sollen im ganzen gegen acht Kilometer betragen.

Lichtenöach. ' ( S t r a ß e n a n g e l e g e n h e i t . )  I n  Angelegen­
heit der Verbesserung des Gemeindeweges Römergrund-Lichtenbach- 
Kum m erdorf-Tanzbüchel fand am  18 . v. M .  hier eine informative 
kommissionelle B egehung  durch den H e rrn  Landesingen ieur M e n ­
c i n g e r  und den S traßenausschußobm ann  H e rrn  kaiserl. R a t  L o y  
statt. D ie  H erren  werden sich überzeugt haben, daß sich unsere 
S t r a ß e  in einem geradezu trostlosen Zustande befindet, zum al der 
ohnehin schlechte Gemeindeweg durch die vielen Holzfuhren  noch 
mehr ru in ie r t  w orden  ist. Abhilfe ist also dringend notwendig. D a s  
Gefälle von  Kum m erdorf herunter wird sich durch ein p a a r  S e r ­
pentinen überwinden lassen; von  Sichtenbach nach R öm ergrund  
werden n u r  wenige kleinere Umlegungen notwendig sein. Wollen 
w ir  also hoffen, daß unser Gemeindeweg in nicht allzu ferner Z e i t  
verbessert, (teilweise) umgelegt und in die Kategorie der Bezirks­
straßen eingereiht werden wird.

—  ( D e r  A b i t u r i e n t )  H e r r  Heinrich W i t t i n e  ist am  30 . 
Oktober l. I .  in d a s  fb. Priesterseminar in Laibach eingetreten.

Unterlag. ( S t r a ß e  G r a f l i n d e n  - U n t e r l a g . )  Endlich 
einmal rü h r t  sich auch bei uns  e tw as . E s  fand nämlich am  17 . 
v. M .  durch den H e rrn  L andesingenieur M e n c i n g e r  im Beisein 
des H errn  Bürgerm eisters H a n s  J o n k e  a l s  M itg l iedes  des Be- 
zirksstraßenausschusses eine kommissionelle Begehung  der S t r a ß e  
G raf lindeu-U nter lag  statt, die verbessert und teilweise umgelegt und 
daun  unter die Bezirksstraßeu eingereiht werden soll. E s  ist dies 
ein a lte r  Wunsch der Gemeinde U nter lag  und nun  ist endlich der 
erste 'schr i t t  geschehen, der u n s  der Verwirklichung dieses Wunsches 
näher  bringt. V orderhand  handelte es sich freilich zunächst nu r  um 
eine I n f o r m a t io n  an  O r t  und S telle .  D a s  Pro jek t  wird  erst später 
verfaßt werden. Nach der Projek tierung wird dann  hoffentlich die 
A usfüh rung  nicht a llzulange auf sich w arten  lassen. W enn n u r  nicht 
wieder gewisse lokale In teressen  Schwierigkeiten bereiten. E s  han ­
delt sich u. a. auch darum , ob die S t r a ß e ,  wie bisher, durch G ra f -  
linden hindurch gehen ober behufs Vermeidung der S te ig u n g  schon 
bei den ersten H äusern  von G raf linden  abzweigen wird. Also ein 
ähnlicher F a l l  wie in R ieg!
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Wesseltal. ( A u s w a n d e r u n g . )  V o r  kurzem sind a u s  unserer 
P fa rrgem einde  wieder mehrere Personen  nach Amerika a u sg e w a n ­
dert. Unter anderen auch die F a m i l ie  K um p au s  Reichenau N r .  3, 
die schon einm al dort  gewesen w a r .  E in igen  Burschen und M ädchen 
hat d a s  hiesige P f a r r a m t  E m pfehlungskarten  des S t .  R a p ha e l-  
V ereines ausgefo lgt.  Bekanntlich find die V e r t rau en sm än n e r  dieses 
V ere ines  verpflichtet, dem I n h a b e r  einer solchen K arte  unentgelt­
lichen Schutz und jegliche Auskunft auf der Reise zu gewähren.

—  ( O r t s  s c h u l r a t . )  B e i  der S itzung  des O rtsschu lra tes  
am  2 2 .  Oktober w urde  H e r r  Postmeister Ernst  W ü c h s e  einstimmig 
zum O b m a n n  gewählt .  D em  bisherigen verdienstvollen Ortsschnl-  
ra t so b m an n e  H e rrn  M a t th i a s  W ü c h s e  w urde der D ank  a u s g e ­
sprochen.

—  ( T r a u u n g . )  I n  der Stadtpfarrk irche in Freistadt (O b . 
Ö sterr .)  wurde am  2 4 .  Oktober l. I .  der verwitwete J o h a n n  K o s a r  
a u s  Kum m erdorf N r .  1 0  mit Theresia F r i e s e n e c k e r  getraut.

Ueichenau. ( Z u m  O r t s s c h u l i u s p e k t o r )  w urde vom k. k. 
Bezirks,chulrate Goltschee H e r r  M a t th .  T r a m p o s c h  a u s  Reichenau 
N r .  4 4  ans drei J a h r e  wieder e rnannt.

—  ( T y p h u s . )  G egenw ärt ig  herrscht hier un te r  den Kindern 
die Typhuskrankheit, so daß wahrscheinlich die Schu le  wird ge­
schlossen werden müssen. I m  Hause N r .  1 8  liegen drei Kinder 
krank darnieder, im Hause N r .  3 8  ist bereits ein fünfjähriges Kind 
der Krankheit erlegen. Auch un te r  den Erwachsenen gibt es einige 
Typhuskranke. B e im  T y p h u s  ist die E rnährungsw eise ,  die in jedem 
einzelnen F a l le  der Arzt zu bestimmen hat, die peinlichste Reinlich­
keit der W ohnungen  und des Pflegepersonales von  größter Wich­
tigkeit.

Attkag. ( D e r  n e u e  O b e r l e h r e r . )  Z u m  O ber lehre r  an  
der hiesigen Volksschule w urde  der Lehrer in Tschermoschnitz H e rr  
F r a n z  E r k e r  e rnannt.  H e r r  Erker ist a l s  tüchtiger Lehrer bekannt. 
A n  der Schule  in A l t lag  w urde auch dessen F r a u  G abr ie le  E r k e r -  
J e r e b  angestellt.

—  ( G e l d  v e r l o r e n )  ha t  am 23 .  Oktober am  M ark ttage  
in Kcmdia der Besitzer Jo se f  H ön ig tnan n  a u s  A l t lag  N r .  3 ,  und 
zw ar den B e t ra g  von  1 4 8 0  K. D e r  F in d e r  hat sich bisher noch 
nicht gemeldet.

Höttenitz. ( H v l z v e r k a u f . )  V o r  kurzem weilten hier vier 
H olzhändler,  J u d e n  a u s  W ien , und beabsichtigten, eine große M enge  
Schw arzhv lz  anzukaufen. D ie  F i r m a  Loser gedenkt, dem Vernehmen 
nach, d a s  H olz  in ihren großen W aldbeständen (6 0 .0 0 0  Kubikmeter) 
um  die S u m m e  von 5 0 0 .0 0 0  K  zu veräußern.

tschermoschnitz. ( S t e l l e n a u s s c h r e i b u n g . )  A n der hie­
sigen dreiklassigen Volksschule sind zwei Lehrstellen zur definitiven 
Besetzung ausgeschrieben m it  dem Term ine  b is  zum 2 8 .  Novem ber.

—  ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist in M ö t t lm g ,  in 
der Gemeinde Semitsch usw. ausgebrochen. D a  die Seuche leicht 
und schnell verschleppt werden kann, w a rn t  die k. k. B ezirkshaupt­
mannschaft in R u d o l f sw er t  die Bevölkerung vor dem Betre ten  der 
verseuchten Ortschaften sowie überhaup t  des verseuchten Bezirkes 
Tschernembl.

W öK an d l.  ( E i n e  n e u e  B r ü c k e . )  D ie  über den Gurkfluß 
auf der Bezirksstraße zwischen S tra sch a  und Töplitz führende höl­
zerne Brücke w ird  nunm ehr durch eine neue moderne Eisenbeton­
brücke ersetzt. D ie  pra l im in ier ten  Brückenbaukosten belaufen sich auf 
1 2 0 .0 0 0  K.

—  ( T o d e s f a l l . )  Am 2 0 .  Oktober starb hier der ehemalige 
G astw ir t  und nunmehrige A uszügler J a k o b  Höfferle eines plötzlichen 
T o d e s  an  Herzschlag. E r  stand im 7 7 .  Lebensjahre.

—  ( B e r i c h t i g u n g . )  V o n  befreundeter S e i t e  habe ich er­
fahren, daß in den „Gottfcheer Nachrichten" und im „ G ra z e r  T a g b la t te "  
schon vo r  längerer Zeit  behauptet w orden w ar ,  ich hatte aus der 
Kanzel gegen die „ L ü d m a rk "  geschimpft, gleichzeitig aber einge­
standen, daß ich seinerzeit selbst von der «südmark unterstützt worden 
bin. S o  hätte  ich mich groben Undankes schuldig gemacht. —  D a  
eine Berichtigung jener B lä t te r ,  die m ir nie zu Gesichte kamen, nicht 
möglich ist, so erkläre ich hier fo lg end es : I c h  habe n iem als  auch

n u r  die geringste Unterstützung (materiell oder ideell) von der „ S ü d -  
mark" erhalten, bin diesem Vereine d arum  keinen D ank  schuldig. 
A nders  m ag  es bei gewissen Hanschein sein, die sich regelmäßig 
die F a h r te n  und T axen  ihrer vielen P rü fu n g e n  von der „ S ü d m a rk "  
zahlen ließen, oder jetzt gegen jene „P fa f fe n "  losziehen, in deren 
PfarrHöfen  sie so m anchesm al gespeist und getränkt w orden sind.
D ie  „D an k b a re n "  sollen leben, hoch! J o h .  M a n ß e r ,  P f a r r v .

Mosel. ( B e s e t z u n g  d e r  P o s t e x p e d i e n t e n s t e l l e . )  Pos t-  
osfiziantin F rä u le in  Josefine F ran k  a u s  Adelsberg, welche schon 
einmal der P os t  in Obermösel zugeteilt w a r ,  erhielt die hiesige 
Postexpedientenstelle und wird sich demnächst mit Heinrich Lackner, 
dem S o h n e  des verstorbenen Postmeisters J o h a n n  Lackner, ver­
mählen.

—  ( D i e  h e u r i g e  E r n t e )  ist trotz der überm äßig  großen 
D ü r re  sehr gut ausgefallen. D a s  Getreide und  die Kartoffeln  sind 
bestens g e ra ten ;  auch F u t te r  ist genügend vorhanden , so daß die 
Bevölkerung d a s  heurige J a h r  ein sehr gutes nennt, besonders, da 
die P f a r r e  M osel  m it A usnahm e von Verderb, Fliegendors und 
Oberpockstein vom H a g e l  ganz verschont blieb und es fast immer 
zur rechten Z e i t  geregnet hat. N u r  kein schlechteres J a h r  und w ir  
sind zufrieden.

Werdreng. ( H e i r a t  i n  D a l m a t i e n . )  Gendarmeriewacht­
meister Jo se f  J o n k e  N r .  5, derzeit in H var-L es ina  in  D a lm a t ie n ,  
ehelichte daselbst am  14 . Oktober Angela  Ž l in d ra  a u s  Toplice bei 
Littai.

Göerpockstein. ( H e i r a t  i n  A m e r i k a . )  M a r t i n  Gregoritsch 
N r .  5  heiratete am  18 . J u n i  tu Brook lyn  J o s e fa  Jo n k e  N r .  4.

Stalzern. ( K o n k u r s a u s s c h r e i b u n g . )  An der hiesigen 
zweiklassigen Volksschule ist eine Lehrstelle mit dem Einreichungs­
termine b is  22 .  N ovem ber I. I .  zur definitiven Besetzung ausge­
schrieben.

Suchen. ( V o l k s s c h u l e . )  A n S te l le  des zum O ber lehre r  
in R ieg  ernannten  Lehrers  H errn  J o se f  T  scher n e  wurde der 
S u p p l e n t  in Gutenseld H e rr  Jo s e f  J a r h  zum provisorischen Lehrer­
in Suchen  ernann t

HVertappelwerch. ( E i n  G r e n z s t r e i t  z w i s c h e n  O b e r ­
u n d  N i e d e r t a p p e l w e r c h  i m  J a h r e  1 6 0 1 . )  I m  a lten  
„V erhörbuch" der Herrschaft Gottschee a u s  dem J a h r e  1 6 0 1  lesen 
w ir  über einen Grenzstreit zwischen O b e r -  und Untertappelwerch 
fo lg e n d e s : „ D e n  15 . T a g  Angnsti 1 6 0 1  ist d a s  bschcm (Beschau, 
Lokalaugenschein) durch den wohlgeborenen H e rrn  H errn  Niclasen 
Vrfchin (Ursin) Grossen von B la g a y ,  I n h a b e r  der Pfandherrschaft 
Gottschee, ans anrüessen der Nachperschaft Vntertapelwerch contra 
die Nachperschaft Obertapelwerch, wegen eines P h o rm b  (F a rm ) ,  
Plnmbbesnch (Weiderecht?) V nd sonderlich H eym ad t  (Heumahd), 
so vor vill J a r e n  inen von Vntertapelwerch Z uegehört ,  durch den 
E rw ürd igen  Geistlichen E rb a re n  und Arbeitsamen H e rrn  G eorgen  
Zigelfest, V iea r ius  zu Tschrimoschniz (Tschermoschnitz), M ichael 
Eosler, H e rrn  G raffen  Diener, M ichael M r in z ,  P a n i  G reg o r  von  
der M ü l l ,  P a u l  G re g o r  auf dem Gehackh, H e r rn  O bris te r  Z u ­
gehörig, V rb a n  S pre ize r ,  B arte lrne  D ülle ,  Arnbroß Skhedl,  Am- 
broß Petschauer von  M it te rdo rs ,  M a t h i a  S tr i tz l ,  J a c o b  Fockh, 
T h o m a ß  Miesel gehalten und durch diese obbenannte  Z eugen  d a s  
P idm arch  (Grenze) oder S t r i t t ,  so sie zwischen einander haben, 
außgezaigt worden. Erstlich geht der Nachperschaft zu Untertapel- 
werch P idm arch  von unten  h inauf,  wie dan  d a m a ls  die P idm arch  
ausgeschlagen oder ausgehackht w o rd e n ;  Alß Erstlich wie es damals*, 
die Gemeine leith bei des M ichels R eitle in  (G eräu t) ,  von  dannen 
ans die N euen R either (R än te r)  und bei den G rasigen  G rueben  ob 
den Z u n d  (?) P ich l oberhalb , und wie es d a m a ls  die Gemein  leith- 
außgezaigt, bei all diesen soll es Verbleiben."

Wieg. ( G e m e i n d e a u s s c h u ß w a h l . )  Am 2. O ktober fand 
hier die Gemeindeausschußwahl statt. G e w ä h l t  w u rd e n :  I. W a h l ­
körper: F ra n z  B ra u n e ,  J o h a n n  Fritz, F e rd inand  W ittine , J o h a n n  j
R ogale .  Ersatzmänner:  Joses  Jonke ,  G eorg  Jeschelnik. II. W a h l ­
körper : J o h a n n  G ru b e r ,  J o h a n n  Loser, F ra n z  W iederwohl, A lois  
W ittine , Oberwetzenbach. Ersatzmänner:  Jo se f  Erker,, R ieg  2 6 ; .
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Die Kassen und Bureaux

befinden sich

a b  © ■  N o v e m b e r  1 9 1 1

nicht mehr Stritargasse Nr. 6, sondern in den neuen Lokalitäten

Ecke Marienplatz - Petersstrasse
(Im Hause der Assicurazioni Generali.)

F ra n z  K nöspler.  III. W a h lk ö rp e r : J o h a n n  Kohl, F ra n z  Lesar. 
H e rm a nn  Fink, F ra n z  S ta m p f l .  E rsatzm änner:  Jo se f  Kokoschineg, 
Ä lois  Krisch. G egen  die Giltigkeit der W a h l  w urde Beschwerde 
eingebracht.

Langenton. ( G e m e i n d e v o r s t a n d s w a h l . )  B e i  der am  
15. S e p te m b e r  vorgenommenen N e u w a h l  des V orstandes der Gemeinde 
Langenton  w urden  g e w ä h l t :  zum Gemeindevorsteher F ra n z  Morscher

in L a n g en to n ;  zu Gemeinderäten J o h a n n  S chau e r  in O b e rw a rm b e rg ,  
F ran z  Kraker in Langenton  und A nton  König in O b e rw a rm b e rg .

Laibach. ( V o m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D a s  Laibacher 
Schulkura tor ium  ha t  an  S te l le  der verstorbenen Lehrer in  S o p h ie  
Tscherne die geprüfte Lehrerin F r l .  F r i d a  R a n z i n g e r  zur Lehrerin  
an  der deutschen Privatvolksschule in Nnter-Schischka ernann t.

B ei e inm aliger E inschaltung kostet die oiergespaltene 
Kleindruckzeile oder deren R a u m  *0 Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 H eller. B e i E inschaltungen durch ein halbes 
) a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d a s  ganze J a h r  
eine zw anzigprozentige E rm ä ß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
D ie Anzeigengebühr ist bei einm aliger E inschaltung 

gleich bei B estellung , bei m ehrm aliger vor der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem  B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
a u f  den „Gottscheer B o ten " zu beziehen.
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Haus Nr. 43 in Mooswald
Villa Laste

ist preisw ürd ig  zu verkaufen. —  A nfragen  find zu richten an  Anton K naus, 
G em eindesekretär in  5 t .  M a rtin  a. T ., P ost Pörtschach am  See, K ärn ten .

Kleines Spezereigeschäft
samt Inventar

ist in  der S ta d t Gottschee (Hauptplatz N r . 66, gegenüber dem G erichtsaebäude) 
b is E nde Dezember zu vermieten. —  A nfragen  beim  H auseigentüm er.

( 4 - 3 )

P r Heu
h a t zu verkaufen Aosef K ö n ig  in  K ohengg  H lr. 4.

Anläßlich meiner Übersiedlung: Behüt euch Gott, ihr 
biederen Gottscheer! Iranz Lieber, Obersteiger.

VE" Gesmldheit ist Neichtm» "AM
A as ist der natürliche Kesundheitshersteller

ausschließlich a u s  W urzeln  und K rä u te r  p räparie rt, w ird von den T ausenden 
von B enutzern a ls  das beste und billigste H ausm itte l auf E rden  anaefehen, 
w eil es sich durch tatsächliche P rü fu n g  gezeigt hat, daß es ein höchst befriedi­
gendes P u rg ie r-B lu tre in ig u n g s- und Leber regulierendes M itte l ist, w ie z. B . 
verdauungsschw äche, Dyspepsie, Verstopfung, Kopfschmerzen, Fallsucht, Baut» 
ausschläge, K a ta rrh e  des M ag en s, der Leber oder der Eingew eide, R h e u m a­
tism us, N euralg ie , K a ta rrh , K inderkrankheiten, Erschöpfung und M üdigkeit, 
Schwindel, Sum pfsieber und verw andte K rankheiten . D er natürliche G esund­
heitshersteller ist d a s  billigste H ausm itte l, da eine volle Schachtel 2 0 t Dosis 
en thält und n u r  5 K ronen  kostet. E in  P robepaket m it einem Z irk u la r w ird 
auf v e r la n g e n  g ra tis  und franko zugesendet.

Z u  haben  beim  A genten  (6— 1)

Alois Kresse, Seele Wr. 8 bei Hottschee.
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Haus
in  der S ta d t Gottschee, vor fü n f J a h r e n  neu  gebaut, bestehend 
a u s  fünf Z im m ern , Rüche und Keller, m it S ta llungen , beim Hause 

ein großer G a r te n  m it L a rfe , (6— 2)

ist sofort billigst zu verkaufen.
A uskunft erteilt a u s  G efälligkeit die V erw altung  dieses B la tte s .

ZL.6»-

ßottscbeer Raiffeisenkassen.
Zinsfuß für Spareinlagen 4 1A%.

„ „ Hypothekardarlehen 5 %.

„ „ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5 V2 /%.

Abonniert und leset 
den „Gottscheer Boten“!

Raus Hr. 67
i n  G ra fe n fe ld  ist a u s  freier H a n d  zu verkaufen  sa m t  Acker, 
M ie fe n ,  B e rg a n te i l ,  Z is te rne  u n d  E in r ic h tu n g .  A n f r a g e n  bei 

I o s e f  W r i s K i  dortselbst. (6— 3)

WeichHattiges Lager der Belte» 
und öMgsten

K a h r r ä d e r  und  
Nähmaschinen

für Kamilie und Heweröe

Schreibmaschinen
Langjsftnge Saramie.

Johann 3ax § Sohn * Laibach
CUienerstrasse Nr. 17.

Herein der Deutschen a. Gottschee
■ - in Wien. = ^ =

Zitz: 1., Rauhenstemgasse Nr. 5
wohin . alle Zuschriften, zu richten sind und Landsleute ihren 

B e itr itt am nelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Dereinstokate „Zum 
roten Igel", 1., Akörechtsptah Wr. 2.

Hanz umsonst xd|)x

erhält jeder einen f dp orten G ebrauchsgegenstand fü r den H aushalt,

55

welcher ein 5 K ilogram m -Postpaket

Woggenkaffee

Probat66
bestellt. L in  Postpaket fü r  n u r  K 8 71, franko jeder Poststation per H  
N achnahm e. N u r  echt, w enn die Säckchen m it der M arke „ P ro b a t"  §§§ 
verschlossen sind. N u r  durch den vorzüglichen Roggenkaffee „ P ro b a t" , fSSS 
ohne Husatz von teuerem  Bohnenkaffee, w ird ein gesunder und schmack­
hafter Kaffee erzielt. J e d e  m inderw ertige N achahm ung weise m an  

daher entschieden zurück.

Äe«!5dorfer Getreide-Wstrrn
m it N otorbetrieb

Oernsdorf Ar. 31 b, Trautemu i. ß .

M atthias König

Scbiffskaritn-Agentur
der Linie Jfustro-JImericana in Criest

D om iz il  in  Höermösek W r .  8 2 ,  a m t ie r t  jeden  Donnerstag im  
G a s th a u se  des  H e rrn  I ra n ; Werderöer in  Gottschee.

Kaufet nichts andere S gegen

Husten Keiserkeit, Katarrfi und 
Verschleimung, Krampf- u. 
Keuchhusten, a l s  die fein- 

schmecksnden

Kaiser's Arult-G aram ellen
mit den „D rei Hannen".

uot. begl. Zeugnisse von Ärzten und ' ( j / W i  
i ) t / v l f  p r iv a te n  verbürgen den sicheren E rfo lg . V f J V V

H^aket 20 und 40 Keller, Dosc 60 Kesser.
Z u  haben in der Apotheke von Leopold Wichak in Kottschee sowie 

bei Kg. Eppich in Alltag.

Verantwortlicher Schriftleiter Andreas K rauland. — Herausgeber und Verleger Josef Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavlicek in  Gottschee.
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